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Offizielle militäriſche Nachrichten. 

1) Verſailles, den 8. Dezember. Im Vormarſche auf 
Beaugency ſtieß die 17. Diviſion geſtern weſtlich von Meung 
auf ein friſches feindliches Corps von 15 bis 17 Bataillonen 
mit etwa 26 Geſchützen, und vertrieb daſſelbe im lebhaften Ge⸗ 
fechte, in welches auch die 1. Bayriſche Divlſton noch erfolgreich 
eingriff, aus allen Poſitionen. Der Feind verlor 260 Gefangene 
1 Kanone und 1 Mitrailleufe. 

An demſelben Tage hatte die 6. Kavallerie⸗Diviſion bei 
Salbris und die Avantgarde des 3. Armee Corps bei Nevoy 
nordweſtlich von Jien glückliche Verfolgungsgefechte gegen die 
Arrieregarde der den Rückzug fortſetzenden Loire⸗Armee. 

; v. Podbielski. 

2) Meung, 8. Dezbr. Bei Beaugeney heute heftige 
aber ſiegreiche Schlacht der Armee-Abtheilung des Grob. 
herzogs von Mecklenburg gegen 3 franzöſiſche Armee⸗Corps. 
Verluſte nicht unbedeutend, die des Gegners weit größer. 6 Ge⸗ 
ſchütze und ungefähr 1000 Gefangene in unſeren Me 
v. Stoſch. 


Veabchende Depeſchen widerholen wir, weil fie nicht in allen Egemplaren 
der geſtrigen Assgabe Aufnahme gefunden haben) 


Felegraphiſche Nachrichten. 

Schwerin, 9. Dezbr. Ein Telegramm des Großher' 
dose von Mecklenburg an feine Gemahlin die Großherzogin 
autet: Meung, den 8. Dezbr., 11 Uhr Abends. Heute har⸗ 
ten, aber ſiegreichen Kampf gegen 3 franzoͤſiſche Armeecorps 
bei Beaugeney. Sechs Geſchütze durch le Jäger genom⸗ 
men. Tauſend Gefangene Starke Verluſte, aber am geringſten 
bei 17. Diviſion. Wir alle geſund. a 

Dresden, 9. Dezember. Wie das „Dresdner Journal“ 
mittheilt, hat der König von Preußen dem Kronprinzen das 
Eichenlaub zum Orden pour le merite verliehen, welchen Orden 
der Kronprinz bereits ſeit dem Jahre 1849 beſitzt, und dem 
Prinzen Georg von Sachſen den Orden pour le mérite. 

Brüſſel, 8 Dez. Nach brieflichen Nachrichten aus Paris 
vom 6. d. hat General Ducrot (der ſich wohl in Gemäßheit 
ſeines Gelöbniſſes noch außerhalb von Paris befindet) aus Vin · 
cennes vom 4. d. einen Tages befehl erlaſſen, in welchem es heißt: 
Nach 2 Tagen des hartagäckigen Kampfes habe ich Euch über 
die Marne zurückgehen laſſen, weil ich überzeugt war, daß alle 
neuen Aufirengungen in der bisherigen Richtung unnüß fein 
müßten, weil der Feind Zeit gehabt hat, dort ſeine Kräfte zu 
konzentriren. Der Kampf iſt jedoch nur augenblicklich unterbro⸗ 
chen; wir werden ihn mit ee. wieder aufnehmen. 
— Jede Erlaubniß, Paris zu verlaſſen, iſt aufgehoben, auch 
General Trochu bleibt außerhalb von Paris. Das Plateau von 
Avron wird von den Franzoſen beſetzt gehalten, auf welchem fie 
arke Batterien erbauen. . 

Lille, 9. Dezember. (Auf indirektem Wege.) Die tele⸗ 
graphiſche Verbindung mit Havre iſt heute wieder hergeſtellt. 

Trieſt, 9. Dezember. Der Lloyddampfer „Sakurno“ iſt 
eute früh mit der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandpoſt aus 

lexandrien hier eingetroffen. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 9. Dez. Der geſtrige „Staatsanz.“ hat alfo 
die Einberufung des Landtages auf den 14. d. Mis. gebracht 
und es hat ſich ſomit beftätigt, daß, wie ich ihnen widerholt 
chrieb, die Regierung ernſtlich bemüht iſt, trotz der ſchwierigen 
Verhältniſſe den Vorſchriften der Berfaflung wenn auch nicht 
an dem Wortlaut nach, fo doch in der That zu entſprechen. 
as übrigens die Vorlage des Staatshaushalts für 1870 be⸗ 
trifft, fo Jol W der Behauptung der „Boll. Ztg.“ 
der Entwurf Ordinariun und Extra⸗Ordinarium gleichzeitig 
enthalten, und es 5 die Berathung des Landtages ſich über 
eine wie die andere Abtheilung des Etats erſtrecken. Eine 
ſpätere Beſchlußnahme iſt Erweiterung 
es Extraordinariums vorbehalten, weil das Maß der in dem⸗ 
ſelben behandelten Bedürfniſſe ſich unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
ältniffen nicht ganz genau abgrenzen läßt. — Das inkernatio⸗ 
nale italieniſche Komite hat durch Vermittlung des Genfer 
nternationalen Komites verſchiedene Anerbietungen wegen Un 
erbringung von Rekonvaleszenten an en Stellen des 
omerſees und des Lago maggiore hierher gelangen laſſen. — 
Wiesbaden wächſt die Zahl der Offiziere und Mannſchaf⸗ 
ten, welche dort die Kur gebrauchen, von Tag zu Tag. Das 
Zentral -Komite hat als Beihilfe zur Deckung der hierdurch ent⸗ 
ſtandenen Koſten dem dortigen Lokal⸗Verein wieder die Summe 
von 2000 Thlr. überwieſen. 
Ru Die klerikalen Wahlfiege am Rheine finden bier ihren 
iderhall in der Gründung einer katholiſchen Zeitung, 
Ihe von Neujahr ab unter dem Titel „Germania“ ti lich 
scheinen foll. Die Herren Legationsrath v. Kehler, Ede. Ei» 
8 ad und Joh. Strobel fordern zur Theilnahme an derſelben 
N. deren Gründung durch „Schuldſcheine“ erfolgen ſoll, welche 
NI onifazius⸗Canifius vermittelt“. Ueber den Redakteur iſt noch 
bea geſagt, über die Aufgaben des Blattes aber äußert der 
Gi, Besondere Aufmerksamkeit wird den ſozialen Fragen zugewendet werden. 
dic wat entfernt — Standpunkte S- Er 5 wie von dem 
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8 Gegner, erkennt die Redaktion die Aufgabe der Löſung der foztalen 
rage auf einem Gebiete liegend, welches über alle diej nigen Geſichtspunkte, 
mit denen man bisher ſie zu bewältigen glaubte, weit hinausgeht. Her⸗ 
ſtellung der Einheit, der Gemeinſchaft unker den Menſchen und Ordnung 
und Durchführung dieſer Einheit und Gemeinſchaft auch in allen äußeren 
und materiellen Verhältniſſen, erſchelnt ihr als der Kern aller der Fragen 
und Aufgaben, die man unter dem Namen der „ſozialen“ begreift. Das 
Nähere kann nur di: praktiſche Durchführung zeigen. Auf der Grundlage 
chriſtlich⸗katholiſcher Weltanſchauung die Lage der Gegenwart in der Geſchichte 
uad an der Hand der Gfhichte begreifend, befindet ſich die Zeitung von 
vornherein in einer weſentlichen Uebereinſtimmun g mit dem Gange der fak⸗ 
tiſchen Ereigniſſe. Als Ziel der heutigen Entwickelung erkennt fie die Ein⸗ 
heit Deutſchlands, die Eiaheit aller germaniſchen Stämme in einem eindeit⸗ 
lichen Syſtem von Staaten. Die us terbrochene Giſchichte Germaniens, 
das ift unſere Meinung, werde ſich in der Entwickelung wieder herſtellen, 
die von Aafang an naturgemäß geweſen wäre und nur durch menſchliche 
Willkür und Schuld geftört wurde. 
— Ueber Agitationen unter den in Stettin befindli⸗ 
chen franzöſiſchen Gefangenen berichtet die „N. St. Z.“: 
Unter den hieſigen Gefangenen und vielleicht unter den franzöſiſchen 
Kriegsgefangenen überhaupt find ſeit einigen Tagen Agitationen im Gange, 
deren Urſprung wahrſcheinlich a den tollen Lügenſchwindel über franzöft. 
ſche Siege zurückzuführen iſt. Bisher ſind hier nur vereinzelte Fälle von 
Widerſetzlichkeit vorgekommen und es wäre zu bedauern, wenn aufrühreriſche 
Schriften, die durch geheime Agenten Verbreitung em haben müſſen, 
zünden und die große Maſſe der hier internirten Gefangenen zur Unbot⸗ 
mäßigkeit verleiten ſollten. Thatſache iſt, daß ſeit einigen Tagen Gruppen 
Gefangener die Köpfe geheimnigvoll zuſammenſtecken, ſobald aber ein Vor ⸗ 
eſetzter ſich ihnen naht, ſich den Anſchein möglichſter Unbefangenheit zu ge⸗ 
en ſuchen. In der Artillerie⸗Kaſerne, wo mehrere Kompagnien Kriegsge⸗ 
fangener untergebracht find, ift geſtern eine aus Orleans datirte Proklama⸗ 
tion, voll der aufrühreriſchſten Phraſen, in Beſchlag genommen, welche man 
= Kenntnißnahme der Gefangenen an eine der Stallthüren angeheftet hatte. 
erartige Aufwiegeleien, welche nicht ohne ſichtliche Einwirkung geblieben 
ſind, gelangten bereits zur Kenntniß der Militärbehörde, und hat dieſelbe 
ihrerſeits Vorkehrungen getroffen, alle etwaigen Auflehungsverſuche im Keime 
zu unterdrücken. 
— Auf Grund eines Beſchluſſes des Staatsminiſteriums ſollen diejeni⸗ 
gen Offiziere der Armee, welche bisher zur Haltung des Amtsblattes 
verpflichtet waren, von dieſer Verpflichtung fortan befreit ſein. 


Breslau, 9. Dezember. Den Bewohnern von Beuthen 
O.⸗S. iſt die Nachricht zugegangen, daß ein Miniſterial⸗Reſkript 
verbietet, die durch Grin vernichtete Dynamitfabrik an 
derſelben Stelle wieder aufzubauen. 


Paris. Briefe vom 23. und 24. Nov., die mit dem bei 
Chriſtiania herabgekommenen Ballon anlangten, ſchildern die 
Entbehrungen, denen ſich die Pariſer unterwerfen mußten, als 
ziemlich drückend. Vielfach verlangte man, daß der Sache end⸗ 
lich ein Ende gemacht, entweder zum Angriffe übergegangen oder 
kapilulirt werde. Dieſe Stimmung ſcheint dazu beigetragen zu 
haben, daß Trochu endlich am 30. Nosbr. zur Offenfive ſchritt. 
Fleiſch erhielten die Dürftigen nicht mehr, nur noch Brot und 
Wein. Das eingetretene kalte Wetter hatte die Leiden der Pa⸗ 
rlſer noch vermehrt, da daß Brennmaterial zänzlich abzeht. Die 
Sterblichkeit hatte wieder zugenommen. Dagegen find die Bal 
lonbriefe vom 30. Nov. alle unter dem Eindrucke geſchrieben, 
welchen der erſte Siegesbericht Trochus über den großen Aus⸗ 
fall an diefem Tage hervorgerufen hatte. Alle Boulevards und 
Straßen waren vom 29. an Tag und Nacht mit einer dichten 
Menſchenmenge bedeckt, die auf Nachrichten harrte. Während 
der ganzen Zeit donnerten die Kanonen aller Forts ohne Auf⸗ 
bören, was die Aufregung natürlich vermehrte. Auf das ſchnelle 
Herannahen der Loiſenrmee rechnete man mit Beftimmtheit, da 
man glaubt, daß Trochu ſeine Op rationen nur begonnen habe, 
weil er von dem fiegreichen Vordringen derſelben benachrichtigt 
ft. Ein Ballonbrief der „Indep.“ vom 30, meldet: 

Ja der Nacht von 28. auf den 29. wurde die große Affaire in An⸗ 
griff genommen. Während man den Feind auf der Halbinſel Sennevilieis 
durch eine fucchtbare Kanonade beſchaftigte, griff man Th ais, Cgevilly, 
Lay, Eholfy le Rol (Diolſton Mandhul) an. Durch einen Bufall wäre 
beinahe Alles fehl gegangen. Eine Schiffbrücke auf der Marne war zu 
kurz, weil die Preußen die Schleuſen eröffget und die Ebene unter Waſſer 
gefegt hatten. Da diefer Theil der Operation der wichtigſte war, fo waren 
die glücklichen (9) Kämpfe, welche wir bei Tü ais, Lay, Chevilly und 
Ghofiy le Roi lieferten, wo wir uns der ſogenannten Gare aux boeufs 
bemächtigten, ohne Nutzen, zum wenigſten für den Augendlick. Wir 
waren genöthegt, diejelde wieder zu räumen, nachdem wir die dortigen 
Werke des Brindes zerſlört hatten. Die Affaire gereicht unſecen Soldaten 
zur vollen Ehre. Unſere Watrofen zeichneten ſich befonders aus, ſowie die 
Modilen des Morbihan (Bretagne), deren Zuhrer getödtet wurde. Die 
Ware aux bozufs bei Czoiſy le Rot wurde von zwei Marſchbatalllonen 
der Natiosalgarde genommen. Das eine Bataillon war von Mot 
befehligt, der am 31. Oktober Trochu aus den Händen der Meu⸗ 
terer befreite, das andere von Langlois, einem Soztaliſten und 
Schüler Proudhons. Gepanzerte Lokomotiven deckten den Rückzug. Unſer 
Verluſt muß alf 600 bis 1000 Mann geſchätzt werden. Die Nachrichten 
von dem Unfall an der Marne und unſ rem Rückzug wurden von den Abend» 
blättern und beſonders von der „Liberté“ in für uns höchſt ſchlimmen Aus⸗ 
drücken gemeldet. Als nun des Abends ein offizieller Anſchlagzettel den Er- 
folg der Kanonade auf der Halbinſel Genevilliers ankündigte und den Cha⸗ 
rakler der Operationen im Süden erklärte, war man äußerſt erboſt über 
dieſe Blätter und verbrannte öffen lich die „Liberts“, deren Preſſen man ſo⸗ 
gar zerſchlagen wollte. Heute Morgen erſchien ein Dekret, welches in Folge 
dieſes Vorfalls den Zeitungen unter Androhung der Unterdrückung verbietet, 
über die militäriſchen Operationen irgend etwas Anderes als die offiziellen 
Mittheilungen zu bringen. Die Regierung veröffentlichte außerdem ihren 
militäriſchen Bericht über die geſtrigen Ereigniſſe. Er giebt die Zahl der 
Verwundeten unſererſeits auf 500 an und behauptet, daß der Feind große 
Verluſte gehabt habe — Im Laufe des heutigen Tages (30. November) wurde 
dann eine neue Mittheilung veröffentlicht, welche dis 2 Uhr geht. Sie 
machte bekannt, daß der Generalgouverneur von Paris ſich ſeit vorgeſtern 
an der Spitze der Truppen befindet; daß General Ducrot heute Morgen auf 
Schiffbrücken über die Marne gegangen iſt; daß die Aktion auf einem wei⸗ 
ten Umkreiſ; unter dem er der Forts und Batterien ſtattfindet, welche 
den Feind niederſchmeltern. ie Regierung erklärt, daß ſie ohne Gefahr 
nicht mehr ſagen könne. (Später erſchien der bekannte ſchön färbende Be ⸗ 
richt des Generalſtabschefs Schmitz) — Das offizielle Abendblatt ſpricht von 
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einem Gefecht, demzufolge letzte Nacht die Preuße n in der 
Ebene von Genevillierd gemacht. Das oſſtgede Stat bene ap N 
nicht ſo geweſen, da man die Preußen dort gut empfangen haben würde. 
Der Ton dieſer Note giebt viel Vertrauen kund und lobt alle Soldaten, 
namentlich den „Entrain“, welchen die mobilen der Ile⸗et⸗Villaine bei der 
Affaire von Ger evilliers b wieſen. En anderes falſches Gerücht war ebenfalls 
letzte Nacht verbreitet; es handelte ſich um eine angebliche Agitation in Belle ⸗ 
ville und um ein Herabſteigen der Bevölkerung in das Innere von Paris. 
Alles dieſes beruht auf einem übertriebenen Bericht des neuen Polizeiprä⸗ 
jelıen. Der Kommandaat des 3, Sektors ging fo weit, Generalmarf 
Iglagen zu laſſen. Die Befürchtung, daß ein Aufſtand ausbreche, giebt fi 
auch in einer dtegierangs- Proklamation kund. Zwei andere Proklamatio⸗ 
nen, die eine von Trochu, die andere von Ducrot, wur en ebenfalls ver⸗ 
öffentticht. Die Befurchtungen daß Unruhen aus rechen könnten, find ganz 
undegrundet. Die Bataillone von Belleville akklamirten geſtern Trochu, 
wahrend man ſie aaklagte, die Regierung ſtürzen zu wollen. Adgeſehen 
von der Neugierde, die Alle erfaßt hat, iſt man dier ruhig und einig. 
Jeder Verſuch, Unordnungen hervorzubringen, würde einſtimmig gebrand- 
markt und mit Abſcheu niedergeworfen werden.“ 

Im Uebrigen wiederholen die Ballonbriefe vom 30. Nov., 
daß Wein und Brod noch im Ueberfluß vorhanden ſeien. Die 
Peeiſe der übrigen Lebensmittel ſeien jedoch alle wieder bedeu⸗ 
tend geſtiegen. Beſonders theuer ſei das Gemüſe; der Kohl 
(ſonſt 3 Soud weıth) koſte 3 Fr. und das Boiſſeau Kartoffeln 
Conſt 8 bis 12 Soue) 7 Fr. 

Tours. Nach der „Corr. de Tours“ vom 2. Dez. hatte 
man in Tours Nachrichten aus Paris vom 1. Dezbr. Trochu 
war fo aufgeregt, daß er in einer Proklamation „die Verant⸗ 
wortlichkeit für das Blut, das fließen ſolle, auf jene ſchleuderte, 
deren abſcheulicher Ehrgeiz die moderne Ziviliſation und Gerech⸗ 
tigkeit mit Füßen trete“; General Ducrot erklärt in ſeiner Be⸗ 
fanntmahung: „Ich leiſte den Eid vor der ganzen Nation, 
nicht nach Paris zurückzukehren, denn todt oder als Sieger“. 
Und er hat dieſen Eid gebrochen, wie ſein Ehrenwort, das er 
in Sedan gab, und dieſer Schwur geht 12 in demſelben Mo» 
mente durch das Land, in welchem es ſeinen Rückzug erfährt. 
Am 1. Dez. las Gambetta vom Balkone der Präfektur Sieges⸗ 
depeſchen vor und betonte dabei hauptſächlich „den Eid, den Ge⸗ 
ral Ducrot „A la manière antique“ abgelegt habe, nur als 
Leiche oder als Sieger nach Paris zurückzukehren“; er ſprach 
mit „bewegter Stimme zu der begeiſterten Menge“, und rühmte 
ſich der Maſſenaushebung. Der Korreſpondent der „Indepen⸗ 
dance“ in Tours konnte ſich vor Siegestrunkenheit kaum faſſen. 
In einem Briefe vom 2. jubelt er: 

Endlich iſt es wahr... wahr! wahr! wir haben einen Sieg errun« 
gen. Wenn Sie dieſe Schreiben erhalten, fo werden Sie von allen Sei. 
ten den Sieg Trochu's erfahren haben. Ich werde Ihnen deshalb nicht die 
Einzelnheiten mittheilen. ie kennen fie. Aber ich will Ihnen von der 
Angit ſprechen, welche in den Reglerungskreiſen herrſchte, wo man ſelt dem 
28. den beabfichtigten Ausfall Trochus kannte, wo man ſeit heute Morgen 
durch belgiſche Telegramm: wußte, daß er ſtattgefunden, dann die plötzliche 
einfttinmige, ungehrure Freude von einem Ende der Stadt dis zum ande⸗ 
ren: die gute Nachricht verbreitete ſich wie ein Lauffeuer. Ach! wie ſehr 
bedurften wir derſelden; es dungerte und durſtete uns nach ihr. Dann 
die ganze Stadt nach der Präfektur eilend, den ganzen Hof füllend und 
Gambetta am Fenſter erſcheinend, die Depeſche in der Hand und mit lau ⸗ 
ter, klarer, volltönender Stimme dieſe glückliche Depeſche leſend. Und dann 
muß ich Ihnen noch ſprechen von den Rufen: „Es lebe die Republik! es 
lebe Trochu! es lebe Ducrot!“ die tau endfach ertönten. Die Leute umarm⸗ 
ten fi mit Thränen in den Augen. Die Journaliſten eilten fort, um ihre 
Btrichte zu ſchreiben, die Setzer eilten in die Druckereſen. Schnell, ſchnell! 
Man wied die gute Nachricht nie bald genug erfahren. Die Poſt war bald 
mit Leuten angefüllt; man will der Erſie ſein um den Seinigen den Sieg 
zu melden, der Famllie die Hoffnung wiederzugeben — der Familie zuerſt 
und dann dem Geburtsort. Und welche Spannung jetzt! Was wird ſich 
deute begeben haben? Eine andere Schlacht iſt angezeigt Ach, deißblüti⸗ 
ges Frankreich! Du zeigſt dich bier ganz, wie du biſt, und welche Schwung ⸗ 
kraft, welche Energie, welcher Muth, welche Hoffnung, welche Kraft in 
deinen Nerven, die man adgeſpannt nannte, in deinem Herzen, das man 
niederzeſchlagen glaubte, und in deinem Blute, das man kalt geworden 
wähnte.“ 

e Ueber die Wirkung der bereits mitgetheilten ſchwungvollen 
Ansprache Gambetta's vom Balkon der Präfektur herab in den 
Departements meldet die „Corr. de Tour)“ vom 3. Dezember: 
Die Zeitungen aus den Departements, welches auch ihre poli- 
tiſche Farbe iſt, hallen wieder von dem Echo patriotiſcher Freude, 
mit welcher überall in den Provinzen die Nachricht von dem 
Ausfall aus Paris und den Erfolgen der Loite⸗Armee aufgenom⸗ 
men iſt. Nicht alle Blätter indeſſen find von der für den Augen⸗ 
blick beſtehenden republikaniſchen Diktatur fo üb rſchweuglich er» 
baut wie das „Sleècle““ „Der Styl iſt die Regierung“, über⸗ 
ſchreibt die „France“ vom 2 Dezember ihren neueſten Leitartikel, 
worin fie Stellen aus Gambetta's Antwort an Cambriels aus⸗ 
hebt, um zu z igen, daß der Kaiſer Napolecn fi in ſeiner hoch ⸗ 
müthigſten Zeit nie jo hochmüthig ausgedrückt und mit ſeinem 
„Ich“ um ſich geworfen habe. Ueberbaupt wirkt das unsäglich 
freche und takiloſe Benehmen gegen tiefen General, das Gezänt 
mit Kératiy, das ewige Hinelnpfuſchen des eigenſianinen Nichts 
wiſſers in die militäliſchen Operationen, die Vielgeſchäfligkeit in 
kleinen Dingen und das ganze verlogene Weſen dieſer ſchlechten 
Kopie von Mazzini in hohem Grade ernüchternd auf die gebll⸗ 
deten Kreiſe, die nicht geradezu auf Stellen und Vortheile ſpe⸗ 
kuliren. Dae Aer ſte aber iſt die At und Weiſe, wie er die 
„Die ziplig“ befefti,t: täglich lügt er den Truppen von Siegen, 
bie, wie fie am beſten wiſſen, nicht errungen werden; täglich 
verfaßt er Erfolge, ſtatt deren Niederlagen ſich re zel mäßig ein⸗ 
ſtellen, und während ſo ſyſtematiſch Treue und Glauben vom 
Diktator verhöhnt werden, läßt er täglich Soldaten erſchie ßen, 
welche ſich verrathen wähnend und ohne Vertrauen auf ihre 
Führer Reißaus vor dem Feinde nahmen. Solche Zuſtände 


können nicht lange dauern. Mit Gambetta verglichen find die 
pariſer Republikaner noch ehr bare und anſtändige Leute. 

Der offizielle Bericht der Regierung von Tours vom 5. 
805 iſt überaus lehrreich, auch in politiſher Beziehung. Der 
Diktator — denn als ſolcher tritt Gambetta in dieſen Vorgän⸗ 
gen offen hervor — traut keinem ſeiner Generale ein Urtheil 
u oder geſtattet ihm doch kein ſolches; da ie gebraucht, 
a ift jeder Befehlshaber, wie in einer aſiatiſchen 


gen und danach ſeine Beſchlüſſe faſſen will. Gambetta weiß 
Alles beſſer und will, wie weiland der Kriegsrath von Wien, 
von Tourtz aus die Bewegungen befehlen. General Aurelles 
thut, was ihm befohlen worden aber nach den Niederlagen vom 
2. und 3. Dez. überkommt ihn das Gefühl ſeiner ſchiefen Stel⸗ 
lung, und „die allgemeine Lage der Loire⸗Armee erſcheint ihm 
plößlich beunruhigend“; er meldet „die Nothwendigkeit, Or⸗ 
leand zu räumen und den Rückzug auf das linke Loire⸗Ufer 
zu bewirken“. Gambetta iſt anderer Anſicht; er meint, „die 
einfache militäriſche Pflicht gebiete, in dem verſchanzten, mit 
Marinegeſchützen befeſtigten Lager ein Widerſtand zu verſuchen“. 
General Aurelles „beſteht deſſen ungeachtet auf ſeinem Rück⸗ 
zugsplane,“ die einfache militärische Pflicht, die ihm Gambetta 
vorhält, anders verſtehend, beruft er Ha mit Recht darauf, er 
könne an Ort und Stelle beſſer als Jemand die wirkliche Lage 
beurtheilen. Gambetta rückt ihm nun mit einer „einſtimmig“ 
von den Regierungsmitgliedern beſchloſſenen Depeſche zu Leibe, 
worin ihm der Rückzug zwar geſtattet wird, aber in einer 
Weiſe, die dem Befehlshaber, offenbar eingedenk der Anklage 
Bazaines als Verräther, den Kopf verwirrt und ihn zu dem 
Entſchluſſe treibt, den Widerſtand in Orleans zu organiſiren 
und den Konzentrirungsplan Gambetta's auszuführen. Die⸗ 
ſer aber traut ihm jo wenig, daß er beſchließt, die Ausfüh⸗ 
rung zu überwachen und nach Orleans zu eilen; er kommt 
aber nur bis zum Dorfe La Chapelle, wo preußiſche Ka⸗ 
vallerie auf den Extrazug ſchießt und um Ein Haar der 
Diktator in Gefangenſchaft gerathen wäre. Gambetta findet 
in Beaugency einen Wagen und fährt nach Ecauis, wo man 
ihm ſagt, daß Aurelles Orleans nicht mehr zu halten vermag. 
Nachts 3 Uhr trifft Gambetta wieder in Tours ein, wo er er⸗ 
fährt, daß Orleans von den Preußen beſetzt, der Rückzug „in 
uter Ordnung bewirkt iſt, aber daß man von Aurelles ohne 
Nachrichten iſt und er an die Regierung nichs expedirt habe.“ 
Was ift aus dem Oberbefehlshaber geworden? Wäre Gambetta 
nach Orlans gelangt, ſo würde ſich, vielleicht mit Variationen, 
doch ſicher das Trauerſpiel von Sedan wiederholt haben. Dieſe 
Vorgänge verbunden mit den Mißerfolgen Trochu's unter den 
Mauern von Paris, werden auf den Süden Frankreichs, auf 
den der Diktator noch rechnete, ihre Wirkung nicht verfehlen. 
Gambetta hat tollkühn mit Gut und Blut des unglücklichen 
franzöſiſchen Volkes geſpielt und das Spiel verloren. Da er 
keine konſtituirende Verſammlung wollte und den Befehlshabern 
keine freie Hand ließ, ſo fällt die ganze Verantwortung auf 
fein Haupt. Der Eindruck muß um ſo ſtärker jein, als in den 
letzten acht Tagen Niemand wußte, was vorging. „Die Sphinx 
wäar eine Schwätzerin im Vergleich zu den Herren k. und N. 
125 in Tours!“ klagt ein Berichterſtatter ſchon am 30. November; 
he 3 dagegen wurden die lächerlichſten Fabeln über die Entmuthi⸗ 
gung der Preußen verbreitet, welche „die Schlacht vermeiden, 
auf die wir zählen,“ und „ſelbſt in der Hoffnung eines Sieges 
den Würfel zu werfen nicht den Muth haben.“ Sie haben den 
Muth gehabt, der Würfel fiel! 


Pörſen⸗Ceſegramme. 
Rework, 8 Dezember. Goldagio 114, 1882. Bonds 1078. 
Berlin, den 9. Dezember 1870. (Telegr. Agentur.) 
Not. v. 8. Not. v. 8. 
Weizen fefter, Kündig. für Roggen 400 | 350 
Dez r. A = 
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Fer. x 101 734] Kündig für Spiritus — 
Resgen ter, 5 | Fonds börſet feſt 
en feſter, 5 
Ves Jun. .. . di 513] Bundes anleide . 32 953 
Jan Febr. 52 514 Mark.⸗Poſ. St.⸗Aktien 38 33 
April⸗Mal p 1000 Kil. 53 539 r. Staatsſchuldſcheine 80 80 
Ruüböl behauptet, oſ. neue 4% Pfandbr. 824 824 
. Dez br. 145% 157 Bame Rentenbriefe 84 84 
April-Mat vr. 100 RU. 29. 10 29. 16 Franzoſen . 2104 209 
F Spiritus befeſtigend, Lomharden 99 9 
4 Dezbr.-Ian. 10,000 L. 16 28 16. 20 1860er Looſe 755⁰ 75 
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Mai⸗ Juni 17. 24 17. 24] Amerikaner 95 95 
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Stettin, den 9 Dezember 1870. (Telegr. Agentur.) 
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Breslau, 9. Dezember. Bonds-Börfe. Noch geſchäftsloſer als 
geſtern eRaltete ſich die heutige Börſe, doch iſt die Stimmung ſchon des- 
alb feſt zu nennen, weil wir keine Kursrückgänge zu erwähnen haben. 
eſterreich. Kreditaktien, Lombarden und Galizler faft ohne Umſatz zu ber 
haupteten Kurſen, Italiener, trotz der Londoner günfigen Notiz. wenig ge⸗ 
handelt, 544 biz. u. Br. Am meiften gehandelt wurden Rumänier, doch 
fehlte auch für dieſe eine weitere Anregung. Galtzier 993 bit. Türken 423 
biz. u. Gd., Bresl. Diekontobank 1014 bez. Prämien billig ausgeboten, 
as 1 a der Schluß blieb trog Wiener feſten mollrungen matt 
un \ 

Schlukkurſt.) Oeſterrelchiſche Looſe 1860 —. Minerva — Schleſ. 
Bank 117 B. 0.2, @mtifion 1143 B. Oeſterreichiſce Kredit- Bankaktien 
136 B. ODverſchleſiſche Prioritäten „3 G. do. do. do. Lit. F. —. 
do. Lit. G. 884 B. do. Lit. H. 884 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 894 B. 


1 do. St- Prioritäten —. Breslau⸗Schmeien.⸗Freid. — bg. keue —. Ober. 
Lit. A, u. G. 178 bz. u. G. Lit. B. —. Amerikaner 96 G. 


, 7 
r Kalbe Anleihe 544 B. 


— — 0 — 


von der Reſerve, zu Sek.⸗Lts. der Reſerve 5 3. niederſchleſ. Inf.⸗Rgts. Nr. 50, 


„Le Drapeau“ giebt ee Generale, die be⸗ 
reits der Verleumdung der Advokaten⸗Demagogen und den Lei⸗ 
denſchaften der ee 5 chen worden: General Ma⸗ 
zure, der ſeiner Freiheit und eu Kommandos in Lyon be, 
raubt wurde, General Barral desgleichen in Grenoble abge⸗ 
ſetzt, r 4 din in Rouen, General d Azemore in 
Valence, etal de Noue in Perpignan, General Valſin⸗ 


espotie, ein | Eſterha zy in a die Generale Cambriels, Michel, 
Dummkopf oder Verräther, der bekennen muß, daß er den auf [de Kerſolan und 
dem Kriegsſchauplatze vorwaltenden Verhältniſſen Rechnung tra⸗ ben den und Verleumdungen gezwungen, um 


urbaki wurden durch Umtriebe, Ernie⸗ 
Rücktritt von 
ihren Kommandos zu bitten, und die jüngſte Reiſe Gambetta's 
ins Lager hatte den Zweck, einmal zuzuſehen, ob Fiereck, 
Rare und Marty noch fein Vertrauen verdienten 
ondon; 6. Dez. Der Beſuch der Kaiſerin Eugenie 
bei der Königin in Wind for ging in der ſtrengſten Förmlich ⸗ 
keit vor ſich. Mittelſt Extrazugez begaben ſich die Beſucher — 
denn der kaiſerliche Prinz war auch mit von der Partie — von 
Chiflehurſt nach Windſor, wo ſie an der Station vom dienſt⸗ 
thuenden Kammerherrn und Hofdame im Auftrage der Königin 
erwartet wurden. Es hatte ſich tro der ſehr unfreundlichen 
feuchtkalten Witterung ein zahlreiches Publikum eingefunden und 
als die Kaiſerin mit ihrem Sohne dem Wagen entſtiegen, wurde 
fie mit lauten Zurufen begrüßt. Was in letzter Zeit vielfach 
über das gute Ausſehen der Kaiſerin von Beſuchern in Chiſle⸗ 
hurſt berichtet wurde, erhielt allgemein die Beſtätigung der Zu⸗ 
ſchauer, welche die ganze Geſelſchaft in die bereitſtehenden koͤnig⸗ 
lichen Hofwagen einſteigen ſahen und die Gelegenheit hatten, die 
in Schwarz gekleidete Kaiſerin in nächſter Nähe zu beobachten. 
Im Schloſſe angekommen, wurden die Gäſte von der Koͤnigin 
und den anweſenden Mitgliedern der königl. Familie — Prin⸗ 
zeſſin Chriſtian war auch zu dieſem Zweck herübergekommen — 
begrüßt und bewillkommt. Es wurde ein kleines Gabelfrühſtück 
eingenommen, und nachdem man ſich etwas über eine Stunde 
im Ganzen aufgehalten. eh die Kaiſerin mit ihrem Sohne und 
Gefolge wieder nach Chiſlehurſt zurück. Bis zur Station in 
Windſor gab ihnen bei dieſer Gelegenheit Prinz Arthur, der 
kurz darauf in ſeine Garniſon nach Woolwich zurückkehrte, das 
Geleit. — Der bisherige Gefandte der Vereinigten 
Staaten am biefigen Hofe, Herr Motley, hat nunmehr ſein 
formelles Abbeinfungsſchreiben erhalten und wird heute die Ge⸗ 
ſandtſchaft verlaſſen. a 
Die Einführung der Mitrailleuſe inuder engliſchen Armee iſt ent⸗ 
ſchieden und nach einer @gperimentirpertode, die fuͤr die engliſche Armee 
eine ſehr kurze genannt werden darf, iſt der Befehl ergangen, 60 Batterien 
von der kleinen Gatling⸗Kanone anzufertigen. Die 360-470 Gatlingge⸗ 
ſchütze, die gegenwärtig beſtellt find, worden in Coltt's Waffenfabrik in 
Hartford (Vereinigte Staaten) angefertigt. — Mit dem neuen engliſchen 
Hinterlader, der vielgeprieſenen Henry Martini⸗Büchſe, hat es noch gute 
Wege. Nur 12 Mann ſollen verſuchswelſe die neue Waffe in die Hand 
nehmen, die Anſtalten für eine Fabrikaton in Maſſe find noch nicht fettig, 
und zur Stunde iſt noch nicht garz beſtimmt, ob die Heury⸗Martini⸗Büchſe 
in der That das Zukunftgewehr ſein ſoll. 
m RE EREEBEEVEREREETNLZEREGLZENNGESSENUNECESGBNN TUNRCSEESE! 
Lokales und Proviszietles. 
Hofen, 10. Dezember. \ 
— Gegen die Wahl des Hrn. Rektor Hielſcher zum Stadtver⸗ 
ordneten find, wie verlautet, ſeitens des Magiſtrats Bedenken erhoben wor⸗ 
den und liegt Nenn ar. 5 die Sache der kgl. Regierung zur Entſcheidung 
vor. Da außerdem Hr. Breslauer die auf ihn gefallene Wahl nicht an⸗ 
genommen bat, fo wird demnach die Erfagwahl von 1 reſp. 2 Stadtver⸗ 
ordneten anberaumt werden, ſobald die Entſcheidung der kgl. Regierung in 
Bezug auf die Giltigkeit der Wahl des Hen. Rektor Hlelſcher getroffen 


ſein wird. 
— Militäriſches. Kuchendorf, Schwebs, Kuhnke, Vize Feldwehel 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 9. Dezember, Nachmittags 1 Uhr. Schneewetter. Weizen 
fe, Miefger bois 8, 15, (ccmdre lets B, pr. März 7, 29, pr. Mat 8) 2 
gen feſt, loko 6, 20, pr. März 5, 293, pr. Mai 6, 1. Rüböl matt, 

Ioto 17, pr. Mai 15, pr. Okt. 14. Leind! loko 12. Spiritus lots 21. 
Breslau, 9. Dezember, Nachmittags. Spiritus bobo Xr. 148 
Weizen pr. Dezbr. 74. Roggen pr. Dezember ⸗Januar ni © pr. Januar⸗ 
Februar April⸗Mal 50. Rabel loko 1444, pr. Dezember 144, 


pr. Bette 144 


2000 Pfd. in Mk. Banko 162 B., 1% G. Rog 
gen pr. Dezember 1 | G., pr. Dezbr.⸗Januar 106} B., 10535 9. 
5 „ 0 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 

Frankfurt a, ., 9. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Zeſt. Bayeriſche Militär- Anleihe, 964, bayeriſche Eiſenbahn ⸗Anleſte 95. 
Bundesanleitze 96. 


(Schlußkurſe.) proz. Verein. St.- Anl. pro 1592 953. Narten —. 
Oeſterr Krebitattien 259% a ee gr Arge ee 8694. Seer 
Zoofe 76. 1864er Looſe —. Lombarden 174. Kanfas —. Nodforb (5g. 
Georgia — Südmiſſourt —. 

ankfurt a. M., 9. Dezbr., Abends. [Effekten ⸗Soßztetät 

93 9 50 „ Rrebitäftien 23 +, Staatsbahn 870, Soubartın 7 
e aber . 
Wien, 8. Dezember, Nachmitt. Privatverkehr. (Schluß.) Ate- 


Wi n 0 
ditaktten 249, 50, Staatsbahn 784, 00, 1860er Looſe! 2, 40, 1864er Looſe 


1.3, 50, Galizier 242, 50, Lombarden 179, 80, Napoleon 9, 91. det. 


Schlußkurſe) SGeſt. 
ebay 50, St.⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cer! 


72 Thlr., ordinärer 65-65 Thlr. 


r. Gren.-Rgts. Nr. 6, 


befördert. Titz, Sek.⸗Lt. von der Reſerve des 1. we =. 


im ſtehenden Heere und zwar als Sek.⸗Lt. im 1. weſtpr. Gren.⸗Rgt. 
angeſtellt. 

— d. Beethovenfeier, Auf Veranlaſſung des hieſigen Muflter- 
Unterftützunge⸗Vereins iſt ein Komite nufmnmengebtrhtn, welches die hundert⸗ 
jährige Geburtstagsfeier des groſſen Meiſters für den 17. Dezember vorbe⸗ 
reitet. Die Zeitverhältniſſe beengen natürlicherweiſe das Feſt, welches ſich 
deshalb auf Aufführungen im Theater beſchränken wird, und zwar ſoll am 
Vorabende, den 16. Dezember, die Oper Fidelio gegeben werden, während am 
17. ein größeres Konzert und Prolog, Feft⸗Vorſtellung des Müllerſchen Cha⸗ 
rakterbildes Adelaide, mit Anreihung von lebenden Bildern ftattfinden fol. 
Zu dem ſich anſchließenden Feſteſſen werden Zeichnungen in der Muſtkalten⸗ 
Handlung bei Bote und Bock entgegengenommen. 


4 Neuſtadt b. P., 7. Dez. [Gefangene Rekonvales⸗ 
zenten. Unglücksfall] Den auf dem Gute Brody des Butäbefigers 
rn. von Oppen befindlichen gefangenen Franzoſen wurde es ſchwer ſich von 
Brody zu trennen. Hr. von Oppen hat ſich daher entſchloſſen, fie noch 
ferner zu befgäftigen. — Auch 4 preußtſche Rekonvaleszenten, von denen 
einer leicht verwundet iſt, befinden fi bei Hrn. v. Oppen in Pflege. — 
Am Montag wollte der Pferdejunge Krolit in Sliwno, 20 1 alt, aus 
dem Schlempebrunnen Schlempe ſchoͤpfen, glitt dabei aus, fiel in den 
Brunnen, und wurde dermaßen verbrüht, daß er nach öſtündigen unſäg⸗ 
lichen Schmerzen feinen Geiſt aufgab. 


... d ]ðVA A 
Vermiſchtes. 


* Japaneſen in Paris. Unter den in Paris Eingeſchloſſenen be» 
finden ſich auch drei Japaneſen, welche deren Erzieher daſelbſt zurückgehalten 
hat. Dem „Athenaum“ zufolge bewerkſtellſgen dieſelben ihre Korreſpondenz 
mit ihren Freunden in London durch kurze Notizen, welche fie in japaneſt⸗ 
ſcher Sprache auf die Ränder von Zeitungen ſchreiben und ſo der Luftbal⸗ 
lonpoſt anvertrauen, Inhalt dieſer Notizen find ſtets Klagen über Entbeh⸗ 
rungen. Sie bekommen nichts zu eſſen als Pferde- und Hundeflelſch. 

* Die Verbrennung der Leiche eines indiſchen Fürſten, 
ein in Europa filtenes Schauſptel, haben dieſer Tage e ae 
anſohen dürfen. In Florenz IR nämlich der Maharajah von Kolapore im 
Alter von 19 Jahren und mit Hinterlaſſung zweier Wittwen geftorben. 
Der Scheiterhaufen war in den Gaseinen, am Bufammerfluffe bes Mugnone 
mit dem Arno, errichtet. Die Verbrennung fand in der Nacht ftatt; die 
Leiche war in rothe Seide gehüllt und mit Wohlgerüchen beſprengt. Nach 
Auslöſchung des Brandes mit dem Waſſer des Fluſſes wurden die Gebeine 
und die Aſche zuſammengekehrt und geſammelt, die Kohlen des Scheier ⸗ 
haufens aber in den Fluß geworfen. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Poſen. 


Augekommene Fremde vom 10. Dezbr. 

BOTEL DE BERIAx. Die RMittergutsbeſ. v. Szpotanski a, Polen, 
Frau Hoffmeyer a. Zlotnik, Frau Rittergutspächter Hoff Keyer a. Samo⸗ 
ezyn, die Guis beſ. Frau Coelle a. Jankowo, Riemann a. Wiry, Brennerei⸗ 
verw. Wilhelm a. Rudolſtadt, Frau Apotheker Zielechowska a. Mur.⸗Gos⸗ 
lin, Poſthalter Rübbe u. Frau a. Wronke, Zmmermſtr. Steinbach u. Br. 
a. Schroda, Arzt Dr. Roeſel a. Berlin, Paſtor Schiebel a. Chlaſtowa, 
Deſtillateur Fuchs a. Frauſtabt, die Kaufl. Fuchs a. Breslau, Silberberg 
a. Gneſen, Apotheker Hanke a. Rogaſen. 

EERWI OZ HOTEL DE ROZ, Die Rittergutsbeſ. v. Bernuth a. Bo⸗ 
rowo, v. Winterfeld a. Mur.⸗B glin, v. Lültwig a. Helsborf, Offizier 
Born vom Kriegsſchauplatz, die Kaufl. Boas, SEiſchitztt und Liebert aus 
Berlin, Marum a. Mainz, Bärgermeiſter Müller a. Schwerin, Direktor 
Erlenbach a. Havelberg, Senator Voß a. Lübeck. 

STERNS HOTEL DE L EUROPE. Geb, Sanitätsrath Güterbock aus 
Berlin, Zolldirektor ee Tochter a. Pelſern, die Müter 
gutsbeſ. v. Woſelski a. Kakolew, Banaſch a. Wieruſzewa, die Ta · 
terta a. Bromberg, Schneider a. Berlin, Bankier Heirmann a. Breßlau. 


Neueſte Depeſchen. 


Tours, 10. Dezember. Ein Zirkularſchreiben Gambetta's 
kündigt die Verlegung der Regierung am 10. Dezbr. von Tours 
nach Bordeaux an. Gambetta fügt hinzu, daß Maßregeln ge⸗ 
troffen ſeien, um die freie Bewegung der Truppen zu ſtchern. 


treibe Markt. Welzen ruzig, engliſcher 3383. Roggen behauptet, Odeſ⸗ 
ſaer 22. Hafer flau, ſchwediſcher 223. Se feſt, Net 215 * 
troleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Raffiairtes, Type weiß, loke 50 bz / 
50 B., pr. Dezember 50 bz. u. B., pr. Januar 49% bz, 50 B., pr. Be 
bruar 49 bz., pr. März 493 B. Ruhig. 


„[Produktenverkehr.] In dieſer Woche halten wir abwechſelnd 
Schnee⸗ und Thauwetter. — Die Getreide-Zufuhren am Marke 28 
ſtärker, als bisher, indeß blieben dieſelben hinter den für die jegige Jahres⸗ 
zeit gewöhnlichen noch weit zurück. Weizen zu Spekulationszcecken be⸗ 


‚ gehrt, behauptete ſich nur in den feineren Gattungen während untergeerd⸗ 


nete Qualttäten ſich zurückſtellten; feiner Weizen 75 —79 Thlr., mittler 70— 
Roggen ließ bei beſchränktem Export 
und ange ſichts der auswärtigen niedrigen Notlrungen, „. nach, indeß 
7 die letzteren in Folge reger Kaufluſt für den örtlichen Konſum und 
ei andauernder Betheiltgung des königl. Provlantamtes am Markte keinen 
1 erheblichen Einfluß auszunben vermocht; feiner Rogge 
d 


letzte re ſodann bis zum Ablauf der Woche behauptete, € 19. An · 
kündigungen blieben mäßig. J e Sten 


Krebitlooſe 162, 80, 1840er Lose 2 20 Lomb. Giſenb. 118, 20, J 688 
Looſt 113 20, Napoleonsd'or 9 91. 

Wien, 9. Dezbr., Abends. Abenbberſe.“ Kreditaktten 251,00 
Stantebahn 184 00, 1860er Locſe 92 30, \E64er Looſe 113. 40, Gali ! 
243, 00 Lombarden 180, 50, Napoleons 9, 90. Beliebt. 

Bremen, 9. Dezember. Die Bremer Bank hat den Diskont von 4 
auf 4} pCt. erhöht. 

London, 8. Dezember Nachmittags 4 Uhr. Bthauptet. 

Koeufols 92m. Jialien. ö prof. Renie 552. Lom bar den 14. Tuürkiſche 
Unleibe de 800 +44. proz. Verein. St. pr. 1882 888. 

Aus der Bank floſſen heute 80.000 Pfd. Sterl. 

Newyork, 8. Dezember, Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.) Höchſte Ne“ 
irung des Beitegſe 10% niedrigfie 502. Bech ſel auf in 414 ' 
Soldagio 10%, Bonds de 1862 1178, bo. de Ie 107, do, de 1866 10. J, 
ww 2. Bel worin h 1 er 154, 2 

. . Ves m emyort do. do. Philadelpgta 
Havannazuder Nr. 12 10}, 1 t Phllabeipg 


